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0,9% erwartet und für 1986 gar nur mehr eine solche
von 0,7%. Für die Teuerung schliesslich prognostiziert
die KOF für das laufende Jahr noch 3%% und für 1986
3%.

Zusammenfassend können die Prognosen für das lau-
fende Jahr als sehr günstig beurteilt werden. Für das
kommende Jahr zeigen sich, angesichts der globalen
Entwicklung kaum überraschend, gewisse Abschwä-
chungstendenzen der Wachstumsdynamik. Zu den wei-
ter folgenden Jahren können aus heutiger Sicht kaum
exakte Aussagen gemacht werden. Bei in der Tendenz
stabilen äusseren Rahmenbedingungen ist allerdings
auch mittelfristig kaum mit einem abrupten Trendbruch
zu rechnen.

Wirtschaftspolitik

Märchen vom Freihandel

Es war einmal eine heile Welt. Alle Leute, auch in der
Schweiz, hatten genug zu essen, waren gutgekleidet
und wohnten behaglich in schönen hellen Häusern, in
denen praktische und dekorative Heimtextilien nicht
fehlten.

Es gab nur leistungsfähige, von staatlicher Beihilfe unab-
hängige Textilbetriebe sämtlicher Sparten. Ihre kreativ,
kaufmännisch und technisch hervorragend ausgebilde-
ten Frauen und Männer freuten sich über jedes gelunge-
ne Stück, das ihre faszinierende Arbeitsstätte verliess.

Die weitgereisten Unternehmer setzten sich jeden Mo-
nat einen ganzen Tag zusammen und tauschten dabei
die im In- und Ausland gemachten Erfahrungen aus. Sie
wiesen ihre Kollegen auf neuentdeckte Marktnischen
hin und warnten sie vor gefährlichen Stellen (schwa-
chen Kunden).

In der ganzen Welt bestand im Warenaustausch absolu-
te Zollfreiheit, und nichttarifarische Handeishemmnisse
sowie staatliche Subventionen zur Erhaltung kränkeln-
der Firmen kannte man nur noch vom Hörensagen.

Jedes dritte Jahr wurde in Erinnerung an die jahrzehnte-
lange, üble Handelskriegszeit ein frohes Freihandelsfest
mit Delegationen aller Mitgliedländer des GATT abgehal-
ten. Der geschäftliche Teil bestand im wesentlichen dar-
in, dass alle Delegationsleiter in der Eröffnungsver-
Sammlung unter Namensaufruf feierlich die bereits
schriftlich vorliegende Erklärung bestätigten, vom freien
Welthandel auch fürderhin keinen Zoll abzurücken.

Den Höhepunkt des mehrtägigen gesellschaftlichen
Teils - aufgelockert durch attraktive folkloristische und
künstlerische Darbietungen der vertretenen Nationen -
bildete ein verbaler Wettstreit ehemaliger aktiver Han-
delskrieger aller Dienstgrade bis zum Bürogeneral, die
nach der Auflösung ihrer Einheiten eine nützliche Tätig-
keit in der Privatwirtschaft, auch in der Textilindustrie
übernommen hatten.

Aus den nationalen Ausscheidungskämpfen erfolgreich
hervorgegangen, hatten die friedlichen Wettstreiter
einen maximal zwölf Minuten dauernden Abriss zu prä-
sentieren.

Zur Abschreckung war einerseits darzulegen, auf welch
geniale Weise sie seinerzeit massgebend an der Verfäl-
schung des internationalen Wettbewerbs mitgewirkt
und was die protektionistischen Massnahmen und die

damit angerichteten Schäden ungefähr gekostet hatten

- eine Toleranzgrenze von plus/minus 10 Milliarden US-

Dollar pro Jahr durfte in der Berechnung nicht über-
schritten werden.

Zur Ermunterung war anderseits glaubhaft zu erläutern,
mit welch einfachen Mitteln ihr Staat so rasch nach Han-

delskriegsende den Anschluss an den globalen Freihan-
del zu schaffen vermocht und welcher finanzielle Nutzen
für die Wohlfahrt der Welt daraus jährlich - ebenfalls in

Milliarden Dollar ausgedrückt - resultiert hatte.

Der Sieger dieses edlen Wettstreits wurde in einem de-

mokratischen Verfahren ermittelt, bei dem jede Nation,
ob gross oder klein, den Teilnehmern - nur einer pro
Land - 1 bis 10 Punkte gutschreiben konnte (Stellvertre-
tung eines weiteren Mitglieds war erlaubt). Wer im Ko-

sten/Nutzenverhältnis seit Beginn des Welthandelsfrie-
dens das beste Ergebnis nachweisen konnte bwz, am

meisten Punkte erhielt, hatte den Sieg errungen. Bei

Punktegleichheit gab die für das Referat benötigte kür-

zere Redezeit den Ausschlag und bei allenfalls gleicher
Zeitbeanspruchung die Originalität und Prägnanz des

Vortrags.

Als Preis erhielt der Sieger - Trostpreise wurden nicht
verteilt - die goldene Freihandels-Nadel des GATT. Da-

mit verbunden war der Vorschlag zum Kandidaten als

nächster Handelsfriedensnobelpreisträger. Auch wurde
sein Land automatisch Austragungsort des nächsten
Freihandelsfestes des GATT, das er als Sieger der vorhe-
rigen Veranstaltung eröffnen durfte.

A/acrifrag

Das Gegenteil von Freihandel ist Protektionismus. Man

versteht darunter den planmässigen staatlichen Schutz
der einheimischen Produktion vor ausländischer Konkur-
renz durch Einfuhrzölle und andere Mittel der Handels-

Politik. Der Liberalisierungsgrad des Welthandels ist in

den letzten Jahren auf etwa 40 Prozent seines höchsten
Standes gesunken. Der Protektionismus ist kein Mär-

chen.

Ernst Nef
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